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Im Rahmen der KW-Gruppe Fragant w ird das Wasserdargebot der zur 
Möll abfl ießenden Bäche der Sonnbl ickgruppe ( 3 10 5  m )  in den 
Hohen Tauern in mehreren Stufen über e ine Gesamt fallhöhe von 
1700 m genutzt. D ie Werksgruppe gl iedert s ich im wesentlichen 
in dre i Höhenstufen : 

Das KW Außerfragant (700 m )  als Unterstu fe, welches das in den 
Oberstufen abgearbe itete Wasser nochmals b is zur Höll verwertet. 

Das KW Inner fragant ( 1 200 m )  m it den dre i Te ilstufen Oschen ik­
see, Wurten und Haselste in, die untere inander hydraul isch in 
Verb indung stehen. 

Das KW Z irknitz ( 1700 m )  als Oberlieger der Wurtenstufe und 
d ie Nebenstu fen KW Gößnitz, KW Fle iß I und II. 

Sämtliche Kraftwerke stehen bere its in Betrieb und werden zum 
Ze itpunkt des Endausbaus im Jahre 198 5 m it e iner Engpaßle istung 
von 3 4 3  MW und e inem Jahresarbe itsvermögen von 57 1 Mio kWh der 
KELAG zur Verfügung stehen � 

D ie Bauarbe iten wurden im Jahre 196 3 m it · der Err ichtung des 
KW Gößnitz an der Möll begonnen. 

D ie Au fschl ießung zur Nutzung der Wasserkraft in den hocha ip i­
nen Reg ionen der Alpen setzt e ine gründl iche geologische und 
morpholog ische Kart ierung des in Frage kommenden Geb ietes voraus . 
Bereits in den Jahren 19 49 b is 19 59 hat Ch. EXNER geologische 
Kart ierungen im m ittleren Abschn itt der Hohen Tau ern durchge­
führt und d ie Ergebn isse in der 196 4 ersch ienenen " Geologischen 
Karte der Sonnbl ickgruppe " (m it Erläuterungen ) verö ffentlicht. 
In dieser Arbeit werden d ie geologischen und petrograph ischen 

Besonderhe iten und ihre jewe il igen tekton ischen Posit ionen im 
Gesamtaufbau e ingehend erläutert. 

Der ca. 40 km lange Sonnbl ickkern, der durch d ie Kalkphyll itein­
he i ten der Malln i tzer I-1ulde im Norden sow ie d ie umrahmende 
Schie ferhülle und im Süden von der Mat�e ier Schuppenzone und 
dem Altkristallin der Kreuzeckgruppe begrenzt w ird, erstreckt 
s ich in NW-SE-R ichtung vom G ipfel des Hohen Sonnblicks ( 3 10 5  m )  
b is nach Kolb itz im Mölltal. Diese geologische E in he it w ird 
morpholog isch in dre i Geländestufen gegliedert (KI ESSLING 1 969 ) : 

1 )  Geländestufe in 2600 m - 2 200 m 
2 )  Langgezogene NW-SE stre ichende Verebnung in 1900 m - 1700 m 
3 )  T ieferl iegende Flur be i 1 200 m 

Im vorgelegten Bericht werden d ie geologischen und geotechn i­
schen Untersuchungen im Untergrund zweier Sperrenstellen näher 

+ ) Anschr ift des Ver�assers: Dr. He inz L it $cher, Kärntner 
Elektr iz itäts AG, Arnulfplatz 2, A-90 20 Klagenfurt 

2 1 1 



be sprochen . 

I 
In den Jahren 1969 bi s 19 7 1  wurde das Gebiet de s Groß see s 
( 2 300 rn ) , d a s  im Tal schluß der Kleinen Zirknitz liegt, n ach 

einer geologischen über sicht sk artierung in das KW-Projekt mit­
einbezogen . Bei n ach folgender Det ailk artierung wurde vor allem 
die Kar schwelle de s Groß see s unter sucht . Diese geologi schen 
Au fnahmen h atten den Zweck, die Be sch af fenheit de s SW-U fer s 
de s See s an der Ober fläche und im Untergrund sowie die Geolo-
gie in der Umr ahmung de s See s und die tektonischen Strukturen 
zu klären . N ach Au swertung der vorliegenden Daten konnte die 
Hög lichkeit eine s Au f stau s (Stein schüttdarnrn) in Betr acht gezo­
gen werden . Die Ober flächenk artierung der Seeschwelle zeigte 
gün stige Gebirg sverhältni s se und e s  wurden zur Erkundung de s 
Fel sau fbau s  . 1 5 Rotation skernbohrungen mit einem max . Durch­
me s ser von 1 20 rrun und bi s zu einer Tiefe von 5 2, 5  rn abgeteu ft . 
Gleichlau fend mit der Gewinnung der Bohrkerne und der damit 
verbundenen geologi schen Interpretation wurde die W a s serdurch­
lä s sigkeit in der Kar schwelle durch W a s s erabpre s sungen in 5 rn­
P a s sen mitl au fend mit dem Bohrvortrieb be stimmt . Die W a s ser­
au fn ahrns fähigkeit de s Gebirge s wurde nach LUGEON ermittelt . 

Der zur Be stimmung der LUGEON-Werte benötigte Abpreßdruck von 
10 kp /crn 2 setzt sich, wenn kein Bergwa s ser spiegel vorhanden 
i st, au s dem hydro statischen Druck der W a s ser säule im Bohrloch 
und dem mechani sch erzielten Re stdruck zu s ammen . Bei vorhan­
denem Bergwa s ser spiegel wird nur die Di f ferenz Bergw a s ser spiegel­
Bohrlochoberkante zum mech anischen Druck dazugezäh lt . 

1 .  Der geologi sche Schnitt durch die Sperrenach se 

Durch die Bohrau f schließung wurden die au s der Ober flächenkar­
tierun q bekannten H aupt strukturen in ihrer Ein f all srichtung 
be stätigt . D a s  s-Flächenge füge fällt mit 10- 20° n ach SW ; in 
Wechsell agerung sind Gnei se und Granite aufge schlo s sen . Zu sätz­
lich liegt ein Augengneispaket in der orogr aphis ch rechten 
Sperren flanke . B a si sche Lagen und aplit i sche Gänge wurden 
wiederholt angetro f fen . Die Verwitterung reicht entlang von 
Klü ften bi s zu einer Tiefe von 1 0  rn ab Geländeoberk ante . Durch 
die orographisch rechte Sperrenfl anke schneidet eine Mylonit­
zone, die einer regional deutlich au sgebildeten Störung zuzu­
ordnen i st .  Orographi sch link s sind Zerrüttung s streifen fe stzu­
stellen . 

Die nur in Resten vorhandene überlagerungsdecke setzt sich au s 
Blockwerk, au s Berg sturzm as sen und im zentr alen Sperrenbereich 
au s einer dünnen Grundmoränenlage ( 1, 5  rn) zu sammen . 

2 .  Au swertung der W a s serabpreßver suche 

Generell . i st fe stzu stellen, d aß die W a s serwegigkeit innerhalb 
der Kar schwelle an s-p arallel ver lau fende Zonen ( Flächenge füge ) 
gebunden i st .  Da die Kernbohrungen jeweil s bi s zu einer Tiefe 
vorgetrieben wurden, wo die W a s serdurchlä s sigkeit unter 1 1 /l frn 
rnin bei 10 kp /crn 2 abge sunken i st, k ann auch die Grenzlinie zum 
tie ferliegenden undurchlä s sigen Fel s im Untergrund gezogen 
werden . 
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3 .  Abd i c htung der S e e s chwe l l e du rch Z emen t i n j ektionen 

Da s i ch d i e T i e f e  der D i c htung s f ront nach der Höhe des darüber­
l i eg e nden Sperr enbauwerks z u  r i chten ha t ,  wurde im gegebenen 
F a l l  e i ne S c h l e i e r t i e f e  von 25 m f e s tg e l egt . Die s e nkrecht 
abgeteuften Bohrung e n  im Ab s t and von 6 m durchs toßen mehrere 
s-F l ächens charen . D e n  I n j ekt ions lö chern ( H ammer s ch l agbohrungen ) 
wurde vor au s e i l e nd - im Ab s tand von j ewe i l s 3 6 m e ine Ro tations­
bohrung b i s  z u  e i ner Tiefe von 3 0  m z ugeordnet . Auch h i er wu r­
d e n  Wa s s e rabpr e s sung en vorgenommen . 

D i e  F e l s i n j ekt ionen e r f o lgten in P a s sen von j ewe i l s  5 m von 
unten nach oben mit ei nem max . I n j e k t i onsdruck von 2 5  kp/cm2 
in der 2 0- 2 5  m - P a s s e . G l e i c h z e i tig wu rde d i e  I n j e k t i onsmenge 
mit 1 000 kg Z ement j e  l fm f e s tge legt . I n  Z onen mit g r ö ß erer 
Au f nahme wu rde im Ab s tand von 1 - 3 m re chts oder l i nks des Bohr ­
loches e i ne neue I n j e k t i on sbohrung abg e teu f t . D amit wo l lte man 
e i ne f lächige Au s b i ldung der D i cht front er z ie len . Mit d i e s em 
vorer s t  z u rechtg e l egten I n j ektions s chema wurde der G e s amt­
sch l e i e r  e i ng ebracht und e s  z e ig t e  s i c h  e i ne au sg e z e ichnete 
Über e i n s t immung zwi s chen I n j ektionsgutauf nahme-Wa s s erdurch­
l ä s s igk e i t  und Lagerung des Gebirge s . 

Du rch zwei P i e z ometerbohrungen am l u f t s e i t igen Damm f u ß  konnte 
n ac hg �w i e s e n  werden , daß bei Vo l l stau ( 50 m übe r dem ur sprüng­
l i c hen S e e s p i ege l ) keine Hebung des Bergwa s s er spi ege l s  e r f o lg t e  
( S tau inha l t  2 6 , 5  hm3 ) . A m  B e i s p i e l  des G r o ß s e e s  konnte in r e l a­

t i v  e i n facher Form d i e  Kette der Vorun ter s u chungen b i s  zu den 
n o twend igen bau l i chen Haßnahmen k l ar demons t r i ert werden . Im 
Gegen s a t z  dazu s teht ein zwe i ter S p e i cher , der ebenso i n  über 
2 000 m S H  i nnerhalb der K r a f twerksgruppe F r agant l i eg t . 

I I  
Ber e i t s  im Jahre 1 9 6 7  wurde m i t  den Bauarbe i ten am ,Großen 
O s cheniksee begonne n . Der 1 1 6 m t i e f e  Kar see , der im S chn i tt­
punk t mehrer S törun g sbahnen im S E - F lüge l des Sonnb l i ckkerns 
l iegt , wur de ausgepumpt und i n  we i te r e r  Fo lge durch e inen 
S chrägs chacht von unten her ang e f ahren . I n  4 Au sbau s tu f e n  
wu rde d a n n  au f d i e  See schwe l l e e i n  ü b e r  1 0 0  m hoher S t e i n s chü t t ­
d amm err ichte t . Bevor es j edoch zum Bau d i e s e s  D amms kommen 
konnt e , mu ß te n  umf angr e i c he g e o l og i sche und geotechn i s che 
Unter s u chungen vorge nommen werden . 

1 .  In der S e e s chwe l l e konnte s c hon b e i  der Ober f lächenkar t i e­
r ung e i n  we i t  ver zwe i g t e s  N e t z  von K l ü f ten und S törungsbahnen 
i n  d e n  j ewe i l igen Haup t s tö rung s r i chtungen - f e s tge s te l l t  werden . 
D u r c h  Bohrau f s c h l ü s s e  und Wa s s erabpre ßver s u che wu rden d i e s e  zum 
T e i l auch im Untergr und n ac hgewi e s en . Au ßerdem konnte auch 
e i ne petrog r aph i s che D i f f e r en z i e rung des G e s te in s au fbau s erkun­
det werden . E s  tre ten vorwi egend Augengne i s e  und ma s s ig e  
Gran i tgne i s e  auf , untergeordnet Amph i bo l i t- u n d  Ap l i tg r an i te . 

Au fg rund der Kar t i e r ungen und Bohrung en sow i e  der Kenntn i s  der 
regi ona len Ge fügeverhä l tn i s s e konnte e i ne G l i ederung des geo­
l og i s ch-tekto n i s chen Baus i n  der S e e s chwe l le durch e i n  B lock­
d i ag r amm veransGhau l icht werden . E s  s te l lte s i ch herau s , daß 
e s  im Z ug e  der tek ton i s c�en E r e i�n i s s e zu unter s chied l i chen 
Ver s te l lungen e in z e l n e r  von S törungen und K l ü f ten begren z ter 
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T e i lkörperve rbände gekommen i s t . D adurch waren auch für d i e  
n ach f o lg enden Abdi chtungsarb e i ten in d e r  S e e s chwe l l e  une i nhe i t­
l i che I n j e k t ionser f o lg e  zu erwar ten . 

2 .  Ähn l ich wie am Großsee wu rde auch h i er nach F e s t s t e l lung 
e i n er g en e r e l len undur c h l ä s s igen Z one im Un tergrund e i n  2 5  m 
t i e f er I n j e k t i on s s c h l e i er m i t  e �n em Bohr lochab s t and von 6 m 
e i ngebr ach t . Auch wurde e i ne Verd i chtung d e s  S c h l e i e r s  b e i  
erhöhter Z ementau f n ahme vor genommen . Durch d i e  Au fn ahme d e s  
I n j ekti on s gu t s  wurde deut l i ch das K lu f tge füge m i t  s e i nen au f ­
u n d  ab s te i g end e n  Ä s te n  wiedergegeben . Der Nachwe i s  d a f ür 
e r f o l g t e  durch Kontrol lbohrungen . 

Der I n j e k t i ons er f o lg wurde b e i  Vo l lau f s tau durch e i ne max . 
G e s amtdurchl ä s s igke i t  in den D r a i n agen von unter 1 0  l bes tä­
t i g t  ( S tau i nha l t  33 hm 3 ) . Die G eg enüber s t e l lung be ider Sperren­
s te l le n , die s i ch in der Oberf läche weder durch die Morpho log ie 
noch durch d i e  Geo log i e  we s ent l i ch unt e r s cheiden , z e igen im 
U n t ergrund , vor a l lem bedingt durch d i e  tekton i s chen E r e i gn i s s e , 
d eu t l i che Unter s ch i ede . D i e s e  Unters chied e  konnten du rch d i e  
g eo log i schen U n ter suchungen g e k l ä r t  u n d  n achgewi e s en werden . 
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